er. 


Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


hg Abonnenentspreis 

N * en neo Vorſtädte frei ins Haus: — 2 Mark, monatlich 67 
vu ausw pränumerando; 
3 ts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 


n Katharinenſtraße 204. 
ul: u abe 
En tag tic 6%, Uhr Abends mit 9 der Sonn⸗ und Feiertage. 
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* 

. Sonſt und jetzt. 

Lunzanger kanwerfloſſenen Reichstage — auch ſchon von ſeinem 
i bon der R. man es ſagen — war es Sitte geworden, an 

3 eglerung geſtellten Forderungen, insbeſonde re für 
wecke, ſo viel herumzumäkeln und zu ſtreichen, daß 

zun ch oft nur ſchwer entſchließen konnte, das Ge⸗ 
ehmen, da es nicht den vorhandenen Bedürfniſſen 


dauung, — dieſem Verfahren bildete ſich allmählich die 


zügen u zu haben, ohne zu bedenken, daß ſolche Erſpa⸗ 
hen, inſtänden dem Volke ſehr theuer zu ſtehen kommen 


Ei 
N Saure Verfahren mag zwar in gewiſſen Berufskreiſen 
ener yı 


iche gemeinſam die Intereſſen des Volkes, ſo daß der 
ſichtspunkt des Abhandelns hier gar nicht am 


erreichen waren. Die kommenden Wochen werden hierzu reichlich 


Gelegenheit bieten. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Fürſorge für Beamte 
in Folge von Betriebsunfällen hat über das Ergebniß ihrer Be⸗ 


von dem Reiche betretenen Wege nachzufolgen und die Unfallfür⸗ 
ſorge für ſämmtliche unmittelbaren Staatsbeamten gleichmäßig 
und in gleicher Höhe wie die für die Reichsbeamten zu geſtalten. 
Freilich erſcheine der Eiſenbahnbeamte durch die Unfallpenſion, 


eigenem Verſchulden des Betriebsunfalls und bei Eintritt des⸗ 
ſelben durch höhere Gewalt verliere, weiterhin die Anſprüche aus 


Militär⸗Klub und den Burraux der Revanche am Opernplatz. 
[Einige Banden zogen nach dem Konkordienplatze zur Statue 
Straßburgs und ſchienen ſogar zur deutſchen Botſchaft ziehen zu 
wollen. Die Polizei verhinderte die Kundgebung bei der 
Statue Straßburgs und verſperrte den Tumultanten den Ueber⸗ 
gang über die Konkordien⸗Brücke zur Botſchaft. Dieſelben begaben 
ſich zum Opernplatz zurück, wo die Polizei durch Verhaftungen 
der Geſchichte ein Ende machte. Die Preſſe fordert das energiſchſte 
Einſchreiten der Polizei bei der heutigen zweiten Aufführung des 


Schuwalow und Giers 
folgert, daß der erſte zum Nachfolger deszletzteren defignirt ſei. 
Die ruſſiſch⸗engliſche Kommiſſion für die 
Regelung der afghaniſchen Grenzfrage trat am 4. Mai zu 
einer Sitzung zuſammen. Rußland ift durch Zinowiew, Kuhl⸗ 


zuſammen empfangen hat, wird ge- 


geſchloſſen werden. 


| 
vertreten. 
faſſen, bis nächſten Dienſtag, wo wahrſcheinlich die Verhandlungen 
Aus Belgrad wird berichtet, daß ſowohl rückſichtlich der 


“ ne Regierung „vorſchlage“ und der Reichstag rathung Bericht erſtattet. Dieſelbe fand die bisherige Art, wie Lohengrin. a h = 
m enureg eln“ müſſe. Die Freifinnigen pflegten dann zus für Staatsbeamte bei Betriebaunfällen geſorgt werde, wegen der g Die Ungewißheit über den Ausgang des Konflikts A 
ftete nen, was auf ihre Einwirkung hin abgehandelt war, vielen ohne innere materielle Berechtigung beſtehenden Verſchieden⸗[Giers⸗Kattow hält noch immer an; der Zar ſoll auf Ü 

u ſich dann mit dem angeblichen Verdienſt, fo und | heiten für unhaltbare erkannte vielmehr als nothwendig an, dem | Seiten des letzteren fein. Aus dem Umſtande, daß der Zar 


3 


open endung auf das Verhältniß zwiſchen Regierung und | geftellt gegenüber dem vollen Schadenerſatz aus dem Haftpflicht-] berg und Leſſar, England durch Ridgeway, Leſſoe und Barrow | 
und Sn auf gänzlich irrigen Auffaſſungen. Denn Regie: | gefig, der ihm als Eiſenbahnbetriebsbeamter zuſtände. Dem⸗ Die Kommiſſion vertagte ſich, ohne Beſchlüſſe zu 1 
bern beide edertretung verfolgen nicht verſchiedene Intereſſen, gegenüber ſei aber zu bemerken, daß er dieſen Schadenerſatz bei 1 

ll 


ke dude handelt es ſich nur darum, wer von Beiden wohl | dem Haftpflichtgeſetze erſt durch langwierige Prozeffe ' erftreiten [Miniſterkriſe wie bezüglich der Abreiſe der Königin nach Livadia 1 

(A f eteſſen und Bedürfniſſe des Volkes beſſer unterrichtet] müßte, die Unfallpenſton aber nach § 5 des Entwurfs auch bei ruſſiſche Einfläffe ſich geltend machen. Der Entſchluß der Königin 1 
* Seite n für militäriſche Fragen die größere Sachkunde ſelbſtverſchuldeten Unfällen ihm meiſt gefichert ſei. Der gelegent- | zur Abreiſe ſei durch gewiſſe Familien⸗Differenzen veranlaßt, die “ 
men. aft Regierung vorhanden iſt, wird Niemand beſtreiten liche Verluſt der Eiſenbahnbeamten durch Gewährung der Unfall» | von Riſtie und Perſiani, ausgenutzt werden. Der König und die ii 

i Part dies aber der Fall, dann iſt es unverſtändlich, wenn | penfion an Stelle der Haftpflichtanſprüche könne nicht als be- Miniſter beſtehen aber darauf, daß die Königin den Thron⸗ 1 
fee berü ament in einer Frage, die das Intereſſe des ganzen deutend genug erſcheinen, die gleichmäßige Regelung der Unfall» | folger nicht mitnehme, daß der letztere vielmehr in Belgrad 1 
Lauſtellen het, ſein eigenes Urtteil demjenigen der Regierung fürſorge für alle unmittelbaren Staatsbeamten zu unterlaſſen. verbleibe. f 

%. Dag Vet Die vorgeſchlagene Unfallfürſorge fand den Beifall der Com⸗ Der König von Rumänien iſt am 4. Mai Nach⸗ 0 

0 Erhöhn erfahren des vorigen Reichstags hat bei der Frage | mifjion, Dieſelbe hielt an der dem Unfallverſicherungsgeſetz ent-] mittags zur Feier der Einweihung der Metropolitan⸗Kirche in a 
tn ; — der Friedenspräſenzſtärke, wie bekannt, Schiffbruch ſprechend nachgebildeten Höhe der Unfallsbezüge feſt, um die Mög- Jaſſy eingetroffen; derſelbe wurde auf allen Stationen von Bu⸗ 1 
Reigen Verfahren iſt es zu verdanken, daß das Volk lichkeit einer Ausnahme der dem Unfallverſicherungsgeſetze unter kareſt an mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt. 4 

M baſſunge ag gewählt hat, welcher fich nicht mehr von jenen ſtellten Beamten von dem Unfallverſicherungsgeſetz zu ſichern und Der bulgariſche Kriegsminiſter wird, Nachrichten aus 1 
,hat a läßt, die den vorigen Reichstag beherrſchten. um den Staat in dieſen Fällen von den Anſprüchen aus dem Philippopel zufolge, Kriegsmaterial im Betrage von 10 Millionen 0 
, wieder Net ſchon bei der Militärvorlage gezeigt; ebenfo Reichshaftpflichtgeſetz zu befreien. — Aber nicht bloß durch Be. Franks ankaufen. Das Heer ſoll mit Repetirgewehren nach dem 4 
| 4 11 der Behandlung der Forderungen für neue mili⸗ | triebsunfälle, die in irgend einem urſächlichen Zuſammenhange | Syſtem Mauſer ausgerüſtet werden. (Lieferant iſt die Firma ty 
8 frei im Betrage von 176 Millionen Mark. Zwar mit einem Betriebe ſtänden, ſondern auch durch ſonſtige im Dienſt | Löwe in Berlin.) i FE 1 

iu anige Redner und Blätter wieder die Anſchauung | und aus Anlaß des Dienſtes erlittene Unfälle würden vielfach Aus Konſlantinopel liegen Mittheilungen über Ne 0 

Mi als ob das Kriegeminifterium nimmerſatt fei | Staatsbeamte dienftunfähig. Die dann gewährte Penſton beziffre | Lidoffs Vorſchläge in der bulgariſchen Frage vor, die dahin gehen, N 

chende 15 Anſprüche ſtelle. Indeß die die Budgetkommiſſion ſich aber nicht auf , des Dienſteinkommens, ſondern beſtimme | daß ein Regent ernannt werde, dem die Aufgabe zufiele ein neues i 

ſonde kajorität hat ſich nicht mehr aufs „Abhandeln“ſich nach Maßgabe des Dienſtalters. Beſonders drückend ſei diefe | Miniſterium zu bilden, die Neuwahlen für die große Sobranje 1 

n Erl nach Prüfung der von ſachverſtändiger Seite Verkürzung der Entſchädigungsſumme in den Fällen, wo Polizei ]auszuſchreiben und dann ſelbſt als Kandidat für den Fürſtenthron 9 

twilligu uterungen den Beſchluß gefaßt, dem Reichstage und Zollbeamte im Kampfe mit Tumultuanten und Schmugglern aufzutreten. 4 

dat offen der Forderungen vorzuſchlagen, und ihr Ver- verletzt und dienſtunfähig würden. Hier müſſe Wandel geſchaffen Ueber den Zwiſchenfall auf Kreta, über welchen 1 

fi Ag auch auf die Freifinnigen den Einfluß geübt, werden. Die Commiſſion hielt aber den gegenwärtigen Geſetz⸗ man ſich bereits hier und da einigen Beſorgniſſen hingab, wird 1 

chsta efem Antrage anſchloſſen. Wir bezweifeln nicht, daß entwurf hierzu nicht geeignet, hofft vielmehr, daß die Reichs geſetz⸗ſeitens der türkiſchen Regierung nunmehr folgende Erklärung ab» a 

M. Es wird ſelbſt dieſem Beſchluſſe gemäß handeln wird. gebung die Initiative zur Herbeiführung der wünſchens⸗ gegeben: „Der Zwiſchenfall, welcher zu den Gerüchten über Un- 4 
Y dn achtheil nicht an Stimmen fehlen, welche dieſen Vorgang werthen OGleichſtellung durch ein anderes Geſetz ergreifen werde.] ruhen auf Kreta Anlaß gegeben hat, iſt auf folgende Vorkomm⸗ Hi 
den, des gegenwärtigen Reichstags auszubeuten ſuchen Pariſer Blätter erklären die Nachricht, daß der Finanz- niſſe zurüdjuführen: Ein Muſelmann aus Alikan, einem Dorfe a 
miniſter Dauphin beabſichtige, eine Steuer für Börfengefchäfte auf | Canea, war durch einen Flintenſchuß getödtet worden. Einige 1 


ee gender wir glauben, daß dieſe Verſuche nur zum Schaden 
di wagen ausfallen werden. Denn das deutſche Volk iſt, wie 
n ſind, jenes früheren Verfahrens überdrüſſig ge⸗ 


gung d 
el mach 


eee 


dan beit 


t, ſondern unter entſprechender Berückſichtigung 


. 
. 


caftstlaſſen feine Berechtigung haben, beruht doch aber] welche nur 66 , pCt. des Dienſteinkommens gewähre, ſchlechter 


n, De ſicher demjenigen Reichstage größeres Vertrauen g ' 
Üheidi Ser fo wichtige Lebensfragen der Nation, wie es Kriegsminifterium und 3 Millionen im Finanzminiſterium ges 
es Vaterlandes iſt, nicht zu einem Partei- und 


Zeit vorzuſchlagen, für unrichtig. Der Finanzminiſter wird morgen 
mit der Budgetkommiſſion eine Beſprechung abhalten und konſta⸗ 
tiren, daß 12 Millionen Erſparniſſe, und zwar 9 Millionen im 


macht ſeien. 

In Paris fanden geſtern Abend neue Zuſammenrottungen 
vor dem Eden⸗Theater ſtatt, obgleich das Theater geſchloſſen war. 
Von der Polizei verdrängt, wandten ſich die Manifeſtanten zu dem 


., Tro 
dae, 5 8 der Beſtimmung nach, da fie an Herren ver⸗ 


Mina; amen aufnehmen d 8 i 
0 ; urfte, trotzdem Leontine keine 
meh ie hatte, zeigte fie ſich bereit, ihr die Dachſtube 
0 8 Veontine 80 roh, endlich ein Unterkommen zu finden, er ⸗ 
reden ſich damit, wie mit dem dafür geforderten Preis 
M Hart dane einen Monat im Voraus. 
!berin, Wau be Sie hatte ihr Geld, moraliſch war ihre 
e war ſo zu ® hatte fie ihre Augen, was wollte fie alſo mehr. 
ag lt, fo nrrleden mit dem Geſckäfte, daß fie dem Fräulein 
Mm muedrüclic vet ſich das junge Mädchen, ohne daß dieſe es 
1 Ihr noth t. verlangte, ein kräftiges Abendeſſen bereitete; daß 


hat, ſah man ihr ja an. 


Damit war die 


a unſerer erſten S i i 
HM n achverſtändigen mit der Regierung 
N wm Sand geht. Hoffen wir, daß dieſe gemeinſame Verſtän⸗ 


großer Luxus waren. 

So ſchwanden die Tage und Wochen, und damit ſchwand ein 
Schmuckſtück nach dem andern, die ſie entweder ſelbſt verkaufte 
oder zu Geld machen ließ. Manche und grade die werthvollſten 
Schmuckſtücke ließen ſich aber gar nicht verkaufen, ſie waren ſo 
eigenartig, daß fie ſofort Verdacht erweckten, und es hätte nicht 
viel gefehlt, ſo wäre Leontine eines Tages feſtgehalten und der 


Beſitz einer Agraffe von Perlen und Amethyſten gekommen ſei. 


ſeiner Glaubensgenoſſen ſchoſſen während des Transportes der 
Leiche auf zwei Chriſten und verwundeten dieſelben. Drei der 
Ermordung des Muſelmanns angeklagte Chriſten und die Mu⸗ 
hamedaner, von welchen die beiden Chriſten verwundet worden 
waren, wurden verhaftet. Während der Nacht entſtand eine ge⸗ 
wiſſe Aufregung in Daratzu, einem anderen in der Nähe Caneas 
belegenen Dorfe; bei einem ſich daran ſchließenden Streit wurden 
eine Perſon getödtet und drei verwundet. In Folge der von den 


n 5 nach Arbeit geſucht hatte, der Graf begegnete und ihr kaum Zeit N 
„on Se on 10 x blieb, vor ihm in eine offenftehende Hausthür zu flüchten, da war 1 
i (Nachdruck verboten.) fielen kläglich aus, fie fand nirgends Abſatz für ihre Arbeiten, | das Maß voll. Für fie gab es keinen Ausweg mehr, für fie war u 

(Fortſetzung.) nirgends wollte man ihr Aufträge geben und jeder Tag ſtellte kein Raum auf dieſer Welt, ihre einzige Zuflucht war der Tod! f 


Sie ging nach Hauſe, ordnete ihre geringen Habſeligkeiten, 
ſchrieb Abſchiedsbriefe an ihren Vater und den Grafen, ſchüttete 
Kohlen auf die im Ofen glimmenden Flammen, ſchloß, als ſie im 
vollen Brande waren, die Klappe, legte fich auf das Bett und 
erwartete den Tod. 

Sie ſollte noch nicht ſterben. Ihr Nachbar, deſſen Aufmerk⸗ 
ſamkeit das junge Mädchen, deſſen Erſcheinung ſo wenig zu ſeiner 
Umgebung zu paſſen ſchien, bereits erregt hatte und der ſchon mit 
ſich zu Rathe gegangen war, ob hier nicht einer der Fälle vorliege, 


wo er einſchreiten ſolle, entdeckte ihr verzweifeltes Vorhaben und 


entriß ſie dem Tode. Er ließ es ſich ange⸗ 


Aber er that mehr. 
legen ſein, dafür zu ſorgen, daß das Leben, in das er ſie zurück⸗ 


So b 
5 oa hisnaelden, fo ſehr verſchieden von den Umgebungen, die Der Tag kam heran, an dem fie nichts mehr zu verkaufen] gerufen, auch wirklich lebenswerth für fie werde. 
N luden der gekannt hatte und gewohnt geweſen, das Dach⸗ hatte und nicht wußte, womit fie die nächſte Rechnung, die ihr 95 * 
das dau Hart auch war, es war doch ein Zufluchtsort] Frau Hart mit großer Regelmäßigkeit zu präſentiren pflegte, be» Gringmuth fuhr mit Leontine nach dem Oſtbahnhofe, nahm 


1 
N Moni hunge Madchen empfand für den Augenblick geiſtig und 
N bingen, in * tiefes Bedürfniß nach Ruhe, daß einige Tage 
be Jndeß en ſie ſich nur der Befriedigung deſſelben hingab. 
J Be nung Pr das nicht lange fo bleiben. Frau Hart, die 
I; te, ließ ni ernahm und auch ihre Beköſtigung für's Erſte 
leit me EN undeutlich ihr Erſtaunen über Leontines Un⸗ 
daß aten Ausla und brachte ihr auch bald die Rechnung für die 
\ A r en Da merkte fie denn zu ihrem Schrecken, 
et hatte. e gar nicht ſo bedeutend war, wie ſie ſich vor⸗ 
I ann, Un ſchon ſe e Reife, die Bezahlung der Wohnung u. f. w. 
uu ert auch beſch br zuſammengeſchmolzen. Garderobe und Wäſche 
\ öneren Dart: werden, denn fie hatte, um ihre Flucht nicht 
date jehige Pl mitgenommen und dieſes Wenige war auch 


7 angemeſſen wle nicht geeignet. Als ſie ſich in dieſer 
etw 


as 


1 


en verſorgt und Material zu Handarbeiten, mit 
zu erwerben gedachte, ſowie Mal⸗, Zeichen⸗ und 


zahlen ſollte; dazu kam noch, daß ein Zeitungsblau, das ihr in 
die Hände fiel, einen Aufruf enthielt, der neben einer recht genauen 
Beſchreibung ihrer Perſon eine anſehnliche Belohnung demjenigen 
verhieß, der über ihren Aufenthalt Auskunft zu geben wiſſe. Sie 
kam ſich var, als ſei ein Preis auf ihren Kopf geſetzt, als ſei ſie 
für vogelfrei erklärt, und blickte Jeden, der ihr auf der Straße 
begegnete, ſcheu darauf an, ob er ſie nicht erkenne und ausliefere. 
Sie hatte ihre Wirthsleute gebeten, Niemand, der nach ihr frage, 
Beſcheid über ſie zu geben, wer bürgte ihr aber dafür, daß ſie das 
auch thaten. Mußte ſie nicht vielmehr erwarten, der Schneider 
und ſeine Frau würden, ſobald ſie den Aufruf erblickten, darauf 
kommen, daß fie die Geſuchte ſei und ſich die ausgeſetzte Beloh⸗ 
nung verdienen? 

Leontine kam ſich wie ein Wild vor, das von allen Seiten 
umſtellt, müde gehetzt wird, bis es zuſammenbricht, und als ihr 


| 
Polizei überliefert worden, um ſich auszumeifen, wie fie in den 
| 
nun endlich bei einem Ausgange, auf dem fie wieder vergeblich 


dort Eiſenbahnbillets bis Küſtrin, von wo er nach Frankfurt a. d. 
Oder hinüberfuhr, um vermittels der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn Abends nach Berlin zurückzukehren. Er hatte dieſe 
Kreuzfahrt für nöthig gehalten, um etwaige Verfolger von der 
Spur ſeiner Schutzbefohlenen abzubringen; Leontine fand aber in 
dieſem Hin- und Herreiſen fo viel Aehnlichkeit mit jener Fahrt, 
die ſie in der Begleitung des Grafen Falkenburg gemacht hatte, 
daß ihr die Beſorgniß aufſtieg, ſie könne abermals in eine Falle 
gegangen ſein. f 

Leontine gehörte bei aller Ruhe und Kälte, die fie als ein 
Produkt ihrer ariſtokratiſchen Erziehung zur Schau trug, doch zu 
jenen leidenſchaftlichen Charakteren, die vom Moment fortgeriſſen, 
ſich ſeyr ſchnell zu einer Handlung entſchließen können, die aber 
nachher darüber reflektiren und grübeln und die Kugel, die fie ge⸗ 
worfen, während ſie noch im Rollen iſt, gern in ihrem Lauf auf⸗ 
dalten möchten. Sie hatte während der Fahrt wenig Gelegenheit, 


wieder hergeftellt, Es handelte ſich alſo nur um ein je 
tiſchen Charakters entbehrendes Verbrechen.“ 


AU „JTOruUnd 


Der Erlaß des italienifhen Generals Saletta, durch welchen 
über Maſſowah und Deprudenzen der Blockadezuſtand ver⸗ 
hängt iſt, verbietet längs der blokirten Küſte den eg 

edes 
Schiff, welches dieſem Verbote zuwider handelt, wird vor ein in 
welches über 


mit Abyſſinien und den Bewohnern dieſes Landes. 


Maſſowah einzuſetzendes Priſengericht geſtellt, 
Schiff und Ladung dem Völkerrechte gemäß erkennen wird. 


Deutſcher Reichstag. 
23. Plenarſitzung vom 5. Mai. 
Haus und Tribünen ſind mäßig beſetzt. 


Am Bnundesrathstiſche: Preußiſcher Kultusminiſter Dr. von 
Goßler, Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff und Staatsſekretär 


v. Bötticher nebſt Kommiſſarien. 


Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf eröffnet die Sitzung 
nach 21, Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen; während der Sitzung 


geht der neue Branntweinſteuerentwurf ein. 
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. 


Der Geſetzentwurf, betr. die Errichtung eines Seminars für 
orientaliſche Sprachen, wird in dritter Leſung debattelos angenommen. 
Gleichfalls in dritter Berathung wird nach kurzer Debatte der 
Geſetzentwurf, betr. den Servistarif und die Klaſſeneintheilung der 


Orte, angenommen. 


Es folgt die zweite Berathung des Nachtragsetats für 1887088, 
ſoweit derſelbe die fortdauernden Ausgaben der Militärverwaltung 
Es ſind das im Weſentlichen Ausgaben, welche durch die 


betrifft. 
neue Heeresverſtärkung erforderlich werden. 
Abg. 


daß entſprechend die Ausgaben gekürzt werden. 
Die Abg. v. Maltzahn⸗Gültz (konſ.) und v. Bennigſen 


(natlib.) ſowie Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff 


ſprechen ſich gegen dieſen Antrag aus. Der letztere konſtatirt auf eine 
Anregung des Herrn v. Bennigſen, daß aus Erſparnißrückſichten von 
einer Vermehrung der Kavallerie abgeſehen worden, daß dafür aber 
eine Verbeſſerung der Kavallerie für erforderlich erachtet werde. 

Abg. Dr. Böckel (Antiſemit) beſchwert ſich über das jüdiſche 
Lieferantenweſen in der Armee und wünſcht, daß direkt vom Produ⸗ 
zenten bezogen werde. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff weil 
den Vorwurf zurück, daß die Militärverwaltung jüdiſche Lieferanten 
oder überhaupt das Lieferantenweſen bevorzuge. Die Verwaltung ſei 
im Gegentheil beſtrebt, vom Produzenten direkt zu kaufen. 

Abg. Struckmann (natlib.) bedauert, daß in die Ver⸗ 
handlungen dieſes Hauſes konfeſſionelle Gegenſätze hineingetragen werden 
ſollen. 

Abg. Böckel erwidert, daß die Judenfrage keine konfeſſionelle, 
ſondern eine Raſſenfrage ſei. 

Abg. Struckmann (natlib.): Der Vorredner ſcheine zu 
vergeſſen, daß die Juden bei uns dieſelben Rechte beſitzen als wir ſelbſt. 

Präſident v. Wedell⸗Piesderff bemerkt, daß dieſe 
allgemeinen Erörterungen über die Judenfrage nicht zur Sache gehören. 

Abg. Kalle (nailib.) verweiſt auf frühere Verhandlungen über 
die Frage, ob die Verwaltung beſſer fahre, wenn ſie die Lieferungen 
direkt vom Produzenten oder wenn ſie vom Lieferanten beziehe. Die 
Meinungen darüber ſelen ſehr getheilt. 

Abg. Böckel führt an, daß die Marburger Lleferungen an 
einen Juden vergeben worden ſeien. 

Die fortdauernden Ausgaben des Nachtragsetats werden unter 
Ablehnung des Antrags Richter unverändert genehmigt. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt Bericht der Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion über die Wahl des Abg. Hoffmann im 2. ſächſ. 
Wahlkreiſe. Die Kommiſſion (Referent Abg. Schmieder) beantragt, 
die Wahl für gültig zu erklären. 

Abg. Singer (Sozdem.) beantragt, die Wahl zu beauſtanden. 
Nach längerer Debatte, in welcher namentlich 

Abg. Ackermann (deutſchkonſ.) feiner Befriedigung darüber 
Ausdruck giebt, daß es den Ordnungsparteien in Sachſen gelungen, 
die Sozialdemokratie zu beſeitigen, wird der Antrag angenommen. 

Morgen 1 Uhr: Nachtragsetat, Rechtsverhältniſſe der Reichs⸗ 
beamten in den Schutzgebieten, Nachtrag zum deutſchrumäniſchen Landes⸗ 
vertrag, Verkehr mit blei⸗ und zinkhaltigen Gegenſtänden. 


mit ihrem Begleiter zu reden, denn Gringmuth hatte, um jedes 
Aufſehen zu vermeiden, kein beſonderes Koupee verlangt, ſondern 
mit ihr in einem auch von anderen Paſſagieren beſetzten Koupee 
zweiter Klaſſe Platz genommen. Dennoch ſah oder empfand er 
inſtinktiv ſehr genau, was in Leontinens Seele vorging, und er 
benutzte den erſten Moment des Alltinſeins, um in feiner halb 
ſpöttiſchen Weiſe zu ihr zu ſprechen: 


„Nun, Fräulein, bei welchem Akte der Tragödie, in welcher 
Sie die Rolle des Opfers, ich die des Henkers ſpiele, ſind Sie in 
Ihrer Phantaſie jetzt angelangt?“ 

Sie ſah ihn betroffen an. 

„Ich wüßte nicht, daß ich Ihnen durch eine Aeußerung Ver⸗ 
anlaſſung zu einer derartigen Vermuthung gegeben hätte, Herr 
Gringmuth.“ 

„Man ſpricht nicht nur in Worten“, verſetzte er. „Ich habe 
mich gewöhnt, eben ſo viel und oft noch mehr aus dem Schweigen 
als aus dem Reden der Leute zu entnehmen, ſelbſt wenn ich nicht 
in den Mienen und Bewegungen einen Kommentar zu meinen 
Beobachtungen finde. 

„Und was haben meine Mienen und Bewegungen Ihnen 
verrathen?“ fragte ſie lebhaft. 

„Sie haben mir verrathen, daß Sie fürchten, von mir in 
einen Hinterhalt gelockt zu ſein. Ich kann mir ja vielleicht die 
Belohnung verdienen wollen, die auf den Nachweis Ihres Auf⸗ 
enthaltes ausgeſchrieben iſt.“ 

„Das wiſſen Sie?“ fuhr Leontine auf. 


„Ich habe den Aufruf vor einigen Tagen geleſen, ohne ihn 
zu beachten“, antwortete er ruhig, „nachdem ich Sie geſehen und 
Einiges von Ihrem Schickſal erfahren habe, fiel es mir wieder 
ein. Meinen Sie nun, ich brauchte, um Sie ins Haus des 
Herrn Barons zurückzubringen, einen ſolchen Umweg mit Ihnen 
zu machen? Der Weg von der Alexandrienſtraße bis zum 
Pariſer Platz iſt näher und würde direkter zum Ziele geführt 


haben.“ 
(Fortſetzung folgt. 


den poli⸗ 


Schrader (freif.) erklärt, daß die Freiſinnigen für 
die durch die Heeresvorlage veraulaßten Ausgaben ſtimmen würden. 

Abg. Richter (freiſ.) beantragt, daß die Kavallerie-Rekruten 
erſt am 1. November anſtatt am 1. Oktober eingezogen werden und 
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2 ill Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

47. Sitzung vom 5. Mal, Vormittags 11 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Antrages der 
Abgg. Frhr. von Minnigerode (konſ.) und Genoſſen, be⸗ 
treffend die Erhöhung der landwirthſchaftlichen 
a — Am Miniſtertiſch: Landwirthſchaftsminiſter Dr. 

ueius. 

Der Antragſteller Abg. Frhr. von Minnigerode be⸗ 
tonte bei Begründung des Antrags, daß es ſich keineswegs um einen 
ſolchen einer politiſchen Partei handele, es habe nur die ſtärkſte Frak⸗ 
tion des Hauſes die im Lande laut gewordenen Wünſche zum Aus⸗ 
druck bringen wollen, um womöglich ein Votum zu Gunſten dieſer 
Wünſche im Hauſe herbeizuführen. Die Zeiten ſeien vorbei, wo man 
noch annehmen konnte, daß man es mit einem nur chroniſchen Uebel 
zu thun habe. Der Einwand, daß die Frage vor den Reichstag ge⸗ 
höre, ſei hinfällig, da es ſich hier nicht ausſchließlich um eine wirth⸗ 
ſchaftliche, ſondern zugleich um eine Steuerfrage handle. Die bis⸗ 
herigen Schutzzölle hätten wohl mildernd gewirkt, auf die Preisver⸗ 
hältniſſe aber nur geringen Einfluß ausgeübt. Gegenüber der wach⸗ 
ſenden Kalamität und den geſetzgeberiſchen Vorgängen in den Nach⸗ 
barſtaaten, ſollten ſelbſt diejenigen, welche bisher ausgeſprochene Gegner 
der agrariſchen Zölle geweſen, dem Antrage zuſtimmen, der eine all⸗ 
gemeine Erhöhung der landwirthſchaftlichen Schutzzölle, und zwar für 
alle Körner⸗ und Hülſenfrüchte und für Mals, ſowie eine 
angemeſſene Erhöhung der Viehzölle und der Zölle auf Schmalz an⸗ 
ſtrebe. 

Darauf begründete Abg. Frhr. von Schorlemer⸗Alſt 
(Zentr.) ſeinen Antrag auf motivirte Tagesordnung. Er hat indeß 
formel nichts gegen den Antrag einzuwenden, auch materiell erklärt 
er, demſelben zuſtimmen zu können, nur hält er dafür, daß die 
Sache beſſer gefördert würde, wenn im Reichstage die Angelegenheit 
zur Sprache käme, denn er habe das Vertrauen, daß der Reichs⸗ 
kanzler auf die Sache eingehen werde, falls ſich für einen ſolchen An⸗ 
trag eine Majorität im Reichstage finden ſollte. Thatſächlich könne 
die Landwirthſchaft ohne einen angemeſſenen Schuz mit dem Aus⸗ 
lande nicht mehr konkurriren; die Preiſe für fämmtliche laudwirth⸗ 
ſchaftliche Produkte ſeien ſo niedrig, daß die Unkoſten nicht mehr ge⸗ 
deckt würden, ſie ſeien auch erheblich niedriger, als bei der Grund⸗ 
ſteuer⸗Regullrung im Jahre 1861. Der Niedergang der Landwirth⸗ 
ſchaſt beginne in feiner Rückwirkung bereits auf die beimiſche In⸗ 
duſtrie ſich fühlbar zu machen und damit habe er auch die Lage der 
Induſtriearbeiter in Mitleidenſchaft zu ziehen begonnen. Er bitte 
veshalb, der bedrängten Lage der Landwirthſchaft wenigſtens durch 

Annahme ſeines Antrages Rechnung tragen zu wollen. 

Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Lucius 
betonte, daß die Staatsregierung die traurige Lage der Landwirthſchaft 
in vollem Maße würdige und daß ſie daher entſchloſſen ſei, alle Maß⸗ 
regeln zu fördern, die zur Beſeitigung derſelben dienen könnten. Sie 
würde alſo eine angemeſſene Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle 
anbahnen (Lebhaftes Bravo! rechts), ſofern fie dabei die Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths und der Mehrheit des Reichstags finden 
ſollte. Die Regierung laſſe ſich heute eben von denſelben Rückfichten 
leiten, welche für die Einbringung der Zollvorlage im Jahre 1879 
maßgebend geweſen. Inzwiſchen hätten die landwirthſchaftlichen Zölle 
während der acht Jahre ihres Beſtehens zwar zünſtige finanzielle Re⸗ 
ſultate (frellich urſprünglich nicht beabſichtigte) erzielt, in Bezug auf 
den Schutz der Landwirthſchaft ſei dagegen ein günſtiges Ergebniß 
nicht zu konſtatiren geweſen. Thatſächlich ſel vielmehr bei faft allen 
landwirthſchaftlichen Produkten ein bedeutender Preisrückgang zu ver» 
zeichnen, und wenn andererſeits feſtſtehe, daß die Produkklonskoſten 
dieſelben geblieben, die öffentlichen Laſten aber nur eine mäßige Ver⸗ 
ringerung erfahren, ſo ſei das Exempel ſehr leicht gemacht, daß die 
Reinerträge aus der Landwirthſchaft in erheblichem Maße geſunken 
find. In dieſer Beziehung ſei auch die Herabſetzung des Zinofußes 
und der Rückgang der Maſchinenpreiſe ohne Einfluß geblieben. Der 
Herr Minifter verbreitete ſich dann eingehend über die Prelsverhält⸗ 
niſſe der landwirthſchaftlichen Produkte, betonte aber ſchließlich, daß 
auch die weiteſte Staatshilfe die Selbſthilfe nicht ausſchließe, daß im 
Uebrigen die Staatsregierung alles thun werde, die in der Landwirth⸗ 
ſchaft drohende Kriſis nach Möglichkeit zu beſeitigen. Dazu bedürfe 
fie aber der Mitwirkung der geſetzgebenden Körperſchaften, Insbefondere 

des Reichstages; ſie hoffe indeß, daß ihr dieſe Mitwirkung nicht 
fehlen werde. 

Abg. Graf v. Kanitz (konſ.) ſprach dem Miniſter den Dank 
ſeiner politiſchen Freunde für dieſe Elklärung aus, wünſchte aber, daß 
mit der Ausführung nicht gezögert werde, da andererſeits durch maſſen⸗ 

hafte Getreidelmporte eine Erhöhung der Getreldezölle auf eine längere 
Zeit hinaus wirkungslos bleiben würde. 

Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen (deulſchfr.) hielt den Antrag 
v. Minnigerode nicht verſtändlich, wenn dle Zölle eine Preisftelgerung 
nicht zur Folge haben ſollten. Aber er behaupte auch, daß der An⸗ 
trag ausdrücklich in der Hoffnung einer Preisſteigerung geſtellt worden, 
das bedeute jedoch, daß die Landwirthſchaft ſich zu ihrem Betriebe 
einen Zuſchuß aus dem Beutel der Armen zahlen laſſen wolle. 

(Widerſpruch.) Der aus allgemeinen Wahlen hervorgegangene Reichs⸗ 
tag könne auch einer ſolchen Maßregel nur zuſtimmen, wenn ein all⸗ 
gemeiner Nothſtand dieſelbe gerechtfertigt erſcheinen laſſe. Deshalb 
bemühe man ſich immer, dieſen Nothſtand als vorhanden darzuſtellen. 
Nichts ſchädige die Landwirthſchaft mehr, als das wüſte Schreien der 
Agrarter. Die Landbevölkerung möge eingedenk fein des Spruches: 
Hilf dir ſelbſt, ſo wird dir Gott helfen.“ Im eigenen Intereſſe 
möge fle ſich von jener Agitation frelmachen! 

Abg. Weſſel (freikonſ.) erklärte, daß die Mehrzahl ſeiner poli⸗ 
tiſchen Freunde dem Autrage v. Minnigerode ſympathiſch gegenüber⸗ 
ſtehe und für denſelben ſtimmen werde. Es ſei Sache des Staates, 
dafür zu ſorgen, daß nicht der Grundbeſitz zu Grunde gehe, es 
11 8 das zu einer ſchweren Schädizung des ganzen Volkslebens 
ühren. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) erklärte, voll und ganz auf 
der Reſolution des Abg. v. Schorlemer zu ſtehen, daß er aber, wenn 
dieſelbe abgelehnt werden ſollte, auch gegen den Antrag v. Minnigerode 
ſtimmen werde, da derſelbe ihm zu weit gehe. Die ſchlechte Lage der 
Landwirthſchaft erkenne er an, aber die Induſtrie befinde ſich in 
gleicher Lage und der Nothſtand ſei allgemein. Die Wirkungen der 
Zollerhöhung wolle er nicht erörtern, das fel aber ſicher, daß eine 
Beſſerſtellung der Produzenten einen Nachtheil für weite Kreiſe der 
Konſumenten nach ſich ziehen müſſe. 

Abg. Mooren (Zentr.) bat einen oder den anderen der vor⸗ 
liegenden Anträge anzunehmen, um der in ihren Grund feſten be⸗ 
bedrohten Landwirthſchaft wenigſtens einen moraliſchen Halt zu geben. 

Abg. Dr. Windthorſt beantragt hierauf folgende Reſolution: 
mit Rückſicht auf die vom Herrn Miniſter der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten Namens der Staatsregierung abgegebene Erklärung 
über den Antrag von Minnigerode der Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt (Zentr.) zog zu Gunſten 
dieſes Antrages ſeine Reſolution zurück. 
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verfieht, rannte heute früh 2 Uhr auf der Höhe von 
den Dampfer „Aſie“ an. 
nahm die Schiffsmannſchaft und einen Theil der 


und brachte dieſelben nach Portonadas; die Zahl der 
iſt noch unbekannt. 
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Abg. Hob recht (nationallib.) erklärte ſich weſentlich AH 
politiſchen Gründen gegen den Antrag v. Minn iger ul 
überſchreite zweifellos die durch die Verfaſſung gezogenen , 
Kompetenz dieſes Hauſes und ſei geeignet, Reibungen uit 4 
tage herbeizuführen. Auch werde Niemand behaupten je wil * 
unſer leitende Staatsmann, der doch hierfür in erſter EN haft 1 0 

ſel, mit den Sorgen und den Bedürfniſſen der Landwirth 
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kannt ſei. Aus dieſem Grunde müßten ſelbſt diejenigen 0 dem * 
ſchen Freunde, welche in der Sache ſonſt mit den „ fir 0 
verſtanden ſeien, dem Antrag v. Minnigerode entgegentte i 
Reſolution Windthorſt's werde er aber ſtimmen. über din 15 
Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) beantragte hierauf chen. N 
trag von Minnigerode zur einfachen Tagesordnung Überzug 5 0 a 
Der Antrag wurde, nachdem der Antragſteller fü. ode \ 10 
Reichen ſperger (Zentr.) gegen denſelben EHEN E 0 
nachdem der Herr Miniſter für dle Landwirthſchaft 9 digen 0 
bemerkt, daß es keineswegs in der Abſicht liege, die per eg ft 
richte an Seine Majeſtät den König über die Lage det 239 h 5 
ſchaft einzuſtellen, in namentlicher Abſtimmung mn hab 
62 Stimmen (Deutſchfreiſinnige und einige Nation 8 
gelehnt. jeranl A 
Abg. Freiherr von Minnigerode zieht m Bin, 
Rückſicht auf die Ecklärung des Ministers, und in der Ba b der 
dieſekbe baldigſt einen praktiſchen Erfolg haben werde, 0 ale 80 
zurück. Damit iſt auch der Antrag Windthorſt gehen ug 
worden. lech % 
Nächſte Sitzung Freitag, 11 Uhr (Vertrag mit pr in den 
tragsetat; Geſetzentwurf über die Theilung mehrerer Kreil a 
preußen und Poſen). r in 
— — dier 
eutſches Reich. | 
EI HR nel m e de 
— Seine Mojeftät der Kaiſer empfing vorgeſee in 
Durchl. den Fürſten zu Wied anläßlich ſeiner Eren an a 
General⸗Lieutenant, nahm einige Vorträge entgegen, Am? Em 
um 5 Uhr mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin allein. ie, 
beſuchte Seine Majeſtät der Kaiſer die Aufführung m 1 80 
ſteins Tod“ im Schauſpielhauſe und wohnte derselbe hät 
Schluſſe bei. Geſtern Vormittag empfing Se. Mal. ofen Brei 
zu Vorträgen den Ober⸗Hof⸗ und Haus marſchall a), ‚Fo de 
ponder und den Chef des Civil⸗Kabinets, Wirkl. Ge nittogt 2 Von 
Wilmowski, und arbeitete längere Zeit allein. ace 1 
4 Uhr, nach der Rückkehr von einer Spazierfahrt, Br Dl 
Majeſtät eine Konferenz mit dem ſtellvertretenden ug dig 


Königlichen Hauſes, Oberſt Kämmerer Grafen Otto zu bol % 


Wernigerode, welcher von ſeiner Reiſe nach Kiel kurz fall D 
Berlin zurückgekehrt war. Am Abend findet bei den e f 
Majeftäten im Runden Saal des Königlichen Palals a nah 
kaliſch⸗dramatiſche Abend⸗Unterhaltung ftatt, zu welcher SU a: 


Einladungen ergangen find. — Ihre Majeſtät die Rai, u h 
geftern Vormittag dem Feſtgottesdienſte im Dome bel ö 
nahm Mittags eine Ausfahrt. 


00 
— Die Nachrichten, die über das Befinden St, 


und Königl. Hoheit des Kronprinzen aus Ems am ie % dal 
Hofe angelangt find, lauten außerordentlich günſtig, fals 9 dur 
Herrſchaften werden etwa am 10. Mai im Neuen Pa Som: 


eintreffen und hier bis zur Abreiſe nach England ihr 
reſidenz aufſchlagen. wild 

— Wie auswärtigen Blättern gemeldet wird, gal 
Kommiſſion des Herrenhauſes beſchließen, Herrn v. A 
wegen Beleidigung in den Anklagezuſtand zu verſetzen 

— Der „Dziennik“ theilt mit, daß der Abgeb 
Heinrich Szuman ſein Mandat als Abgeordneter des 
Adelnau⸗Schildberg niedergelegt habe. 

— Das Kommando der in Berlin zur 


— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung 
Häfen leinſchlietzlich der indirekt über engliſche Häfen ® 
holländiſche Häfen und Antwerpen betrug 
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Halle, 5. Mai. Die hier verſammelten peu, A 


fabrikanten beſchloſſen, die Einführung einer Konſumſte N 

bis 12½ Mark pro Zentner vorzuſchlagen. ser 1 

Kiel, 5. Mai. Der erſte Spatenſtich zum Nord. Sith N berg 
findet am 6. Juni ftatt. Der Kronprinz wird dazu ul 

auch der Kaiſer wird erwartet. if ‚ao! ri, 

Wilhelmshaven, 5. Mai. S. M. Panzerſch ‚gi den 

Wilhelm“ ging heute nach Kiel, S. M. Kreuzerfredf ing 

Adalbert“ nach Eckernförde in See. print 1 

Karlsruhe, 4. Mai. Der Kronprinz und die Krone bor 

von Schweden ſind heute nach Amſterdam zu einer ur am 

Dr. Metzger abgereiſt. — f 
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usland. „ one, dez 

Paris, 5. Mai. O Regierung beſchloß di, 2 5 he 


wegen ihres geſtrigen Artikels „a bas PAllemagne 1 
olgen. 
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Paris, 5. Mai. Der Direktor des Gent 


Rückſicht auf die Vorkommniſſe bei den erſten Auffih 
„Lohengrin“ die Wiederholung der Vorſtellung bis au u 
verſchoben. ren Aal Mu 
Paris, 4. Mai. Die Regierung wird die weiter, gun! M n 
rungen der Oper „Lohengrin“ verbieten, falls neuerl 00 * 
| ftrationen ſtattfinden follten. Bin i 
Rom, 4. Mai. Der König ift heute Abend von un 
zurückgekehrt. got f d 
Belgrad, 5. Mai. Der Sekretär der deutſchen n nl, Rat 
Bien, v. Tſchrſely, weicher den deutſchen Gesamten El a 
Brai- Steinburg während deſſen Abweſenheit von ca mi W 
treten hatte, iſt nach Wien zurückgekehrt, da Graf wut c 
feinen hieſigen Poſten wieder eingetroffen iſt. Vorher jeden | 
Tſchirſchtiy vom Könige und der Königin in Abſchie, i 
empfangen und erhielt das Offizierskreuz des Wei 0% N 
Ordens. l edi 
Perpignan, 5. Mai. Der Dampfer der te 
Geſellſcaft „Ajaccio“, der den Poſtdienſt zwiſchen Cet u, 
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Die „Aſie“ ſank ſofort; 
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vinzial- Nachrichten. 
(Der Verein der gemäßigten Liberalen und 
weneral und Umgegend hielt vor einigen Tagen ſeine 
0 ata umland ab. Nachdem vom Rendanten der Kaſſen⸗ 
ur 25 attet und der bisherige Vorſtand wiedergewählt war, hielt 
derte Be einen Vortrag über das ſoziale Königsthum und ſchil⸗ 
0 bellen alles die Hohenzollern für die wirthſchaftliche Hebung der 
N en Klaſſen gethan hätten. 
hop ſih eng, 4. Mai. (Selbſtmord.) Vorgeſtern Abend er⸗ 
unt 5 in ſeiner Wohnung der Gerichtsdiener Rochel mittels 
wander Waſſer geladenen Piſtols; der Kopf war gänzlich aus 
dſimorpſbrengt. Auf dem Tiſche, vor welchem ſitzend er den 
telt u vollführte, hatte er ein Kruzifix und zwei Lichte auf- 
1 tr di ein Geſangbuch aufgeſchlagen hingelegt. Wahrſcheinlich 
. Wangen. ſchreckliche That in einem Anfall von Geiſtesſtörung 


* deal 3, Mai. (Große Senſation) erregte die hier 
8 ehneideg gte Verhaftung eines hieſigen Bürgers, angeblich wegen 

er bei er Verhaftungsbefehl traf denſelben jo unerwartet, 

Vie derlan deſſen Bekanntmachung ohnmächtig zuſammenbrach. 
6 seht w. ſoll der Verhaftete bereits heute wieder auf freien 
ur worden ſein, da er eine Caution von 30,000 Mark 
er 


! 


N) 


1 N en ſein Grundſtück verpfändet hat. — Bei einer am 

N der 1 Sonntag hier ſtattgehabten Schlägerei wurde dem 

duet nes hiefigen Hotels von zwei Frauenzimmern ein Auge 
ochen. N. W. M.) 


(N. W. M. 

(Von der Schichau'ſchen Werft.) Auf 
am Elbing werden jetzt Vorbereitungen 
ng eines großen eiſernen Docks getroffen, welches den 
denen s u errichtenden Anlagen unjerer Fabrik von F. Schichau 
kalische — Geſtern Abend traf in dieſem Jahre das erſte 
Das 5 Marinetommando, aus 28 Mann beſtehend, hier ein. 
Verne ande ſoll vorläufig zwei Torpedoboote nach Italien 
duten W Aal haben demnach noch mehrere Kommandos zu er: 
. Enpfan elche den Reſt der in Auftrag gegebenen Fahrzeuge in 
nu dir nehmen werden. (Altpr. Ztg.) 
Stay a 4. Mai. (Der Frage wegen Errichtung eines 
„ N N in Dirſchau iſt der hieſige Magiſtrat infofern 
Magnet U als durch die Baudeputation bereits 2 hierzu als 
j Od en cheinende Bauplätze vorgeſchlagen ſind. Der Stadt⸗ 
1 5 eng wird nunmehr eine dem entſprechende 
11 g erden. 
18 ler , 5. Mai. (Unrichtige Todesnachricht.) Danziger 
d trichten in ihrer letzten Ausgabe von dem plötzlichen Tode 
Regierungs⸗Sekretär a. D. v. Ganskow. Die Nach⸗ 
Jedoch auf einer Perſonen⸗ Verwechſelung wie die 

erfährt. Nicht dem Genannten, ſondern einem 
ähnlichen Namens iſt der gemeldete Unfall bei Ent⸗ 
kAſton in der hieſigen Regierungs⸗Hauptkaſſe zuge- 
Tod iſt aber auch bei dem letzten Beamten nicht 
0 „ hat ſich derſelbe von dem Ohnmachtsanfall 
age) lan 2. Mal. (Behufs Ueberwachung des Nachtwächter⸗ 
Meute vom Magiftrat für einige hundert Mark mehrere Kon⸗ 
Hunt auf, ugeſchafft worden. Das Abpfelfen der Stunden hört in 


KN 2 
ehen Mai. (Zur Mandatsniederlegung des Abg. 
m ge I Der Vertreter des Wahlkreiſes Konitz⸗Tuchel im 
A) oe von Polczynski⸗Wittſtock hat, wie der „Goniec 
ii gelegt Vater des Abgeordneten erfährt, ſein Mandat nicht 
bert ſich Darüber, ob er. dies noch zu thun beabſichtigt, 
f Bempeike genannte polniſche Blatt nicht. a 
8 heſiger Sch 2. Mai. (Von einem wüthenden Bullen) wurde 
zubrt und mi chmiedemeiſter angegriffen, mit den Hörnern durch⸗ 
mit Füßen getreten. An dem Aufkommen des ſchwer 


Elbing 5 

en Malle Mai. 
dee Fig 
illau N 


Le 5 
in Sehen, 4. Mai, (Bom Blitz getödtet.) Als am vori⸗ 
m D während des Gewitters ein Befiger 
f 


e 
aber. fuh 
. In 
ana ı 3. Mai. (Das Gewitter), das am ver gangenen 
ſehrfacen S achmittag über Stadt und Kreis hinwegzog, hat 
in dem aden angerichttt. So erfahren wir, daß ein Blitz⸗ 
. Witt x Althof gehörigen, bei Didlacken belegenen Vor⸗ 
dau einem a girren einen Stall in Brand geſteckt hat, welcher 
ohlen beste us 300 Schafen und Hammeln, 3 Pferden und 1 
henden lebenden Inhalt niedergebrannt iſt. Einige 
* wurden dadurch vor dem ſchrecklichen Feuertode ge⸗ 
locken gelang, ſie durch hingeſtreutes Salz aus dem Stalle 


egierungsbezi i 
dar, Sütilien 1105 bezirke 58 Kinder zwangsweiſe, und zwar 


0 Stufe de 16 Kinder waren die gerichtlichen Verhandlungen 
10 Stettin 5 Jahres noch nicht beendet. 
5 wehen beim Od Mal. (Abweiſung.) Die von 8 hirſigen Stadt⸗ 
„ gen Unterzei erpräfidenten erhobene Beſchwerde über den ihnen 
Würden nung eines freifinnigen Wahl⸗Aufrufes von Seiten 
fen worden ungs⸗Präſidenten ertheilten Verweiſes iſt zurück⸗ 


(Irlf. 3.) 


| , 6. Mai 1887 
1 orn den 6. Ma 8 
7 Wade dag trat Carl Wendiſch f.) Im Alter von 
A tag und Staptr geſtern früh nach längerem Krankenlager der Kauf⸗ 
1 aſedere > Carl Wendiſch. Der Verſtorbene war Befiger 

nha 5 die er von ſeinem Vater übernommen, und über 
gehörte der Königl. Preuß. Lotterle-Kollektion. Seit 1856 
ollegſ er mit einer kurzen Unterbrechung dem Stadt⸗ 
N ſolcher dum an, worauf er zum Stadtrath gewählt wurde 
andi bis zulegt t den verſchiedenen Zweigen der ſtädtiſchen Ver⸗ 
N U der ff hätig war. — Der politiſchen Richtung nach gehörte 


2 et derten alen Partei an, die durch feinen Tod ein opferwilliges 
| U 


(Bers, 
1 u Landre na lien aus dem Kreiſe Thorn.) Der 
f dun ulgen reſ hat beſtätigt: Die von der Gemeinde Smolnit 
9 va und „Dorfsgeſchworenen gewählten Beſitzer Herrmann 
. lien Kat uſe zu Smolnik, ferner den zum Steuererheber 
f Bi Fol Mathias Hoffmann zu Silbersdorf. 
MM de ie von ärztlicher Seite kom⸗ 
14 Data. Die 10 eu ng) möge von unſeren Leſerinnen beherzigt 
5 I, far ür di eliebten hochſchnürenden Korſetts ſind eine wahre 
1 ! heranwachſ e wichtigſten menſchlichen Organe, beſonders ſchäd⸗ 
I ende Mädchen. Von den Hüften bis unter die 
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Achſeln feſt anſchlleßend, preſſen ſie die Gedärme, Leber, Magen, 
Herz und Lunge in einer Weife, daß die ihnen von Natur angewieſenen 
Verrichtungen unterdrückt werden. Der Magen iſt verhindert, ſeine 
zur Verdauung erforderlichen Vor⸗ und Rückbewegungen zu machen, 
die Lunge wird beim Athmen gehemmt, ſich vollſtändig auszudehnen. 
Die erſten Folgen davon ſind: geſtörter Blutumlauf, mangelhafte 
Verdauung, verdorbene Säfte, Blutandrang nach dem Kopfe, Angſt⸗ 
gefühl, oft nur die Vorboten ernſter Krankheiten und Gebrechen, unter 
denen die Schwindſucht nicht das Seltenſte iſt. Wer ſeine Tochter 
oder die ihm anvertrauten jungen Mädchen lieb hat, ſollte ſie veran⸗ 
laſſen, die Modethorheit der hochſchnürenden Korſets zu entſagen und 
zu den früheren niederen Korſetts zurückzugreifen, die dem Körper 
eine Haltung gewähren, vor Druck der Rockbänder ſchützen, ohne die 
Organe ungebührlich einzuengen. 

— (Kaufmänniſcher Verein „Concordia.“ ) 
Geſtern Abend um 9 Uhr fand eine Verſammlung des hier vor 
nicht langer Zeit begründeten kaufmänniſchen Vereins „Concordia“, 
der als Kreisverein dem Verbande deutſcher Handlungsgehilfen angehört, 
welcher ſeinen Sitz in Leipzig hat, ſtatt. Der Sekretär des Verbandes, 
Herr Bernhardt, hielt einen Vortrag über die Beſtrebungen des Ver⸗ 
bandes zur Verbeſſerung der Lage der deutſchen Handlungsgehilfen. 
Als ſchon lange andere Gewerbskreiſe, führte der Vortragende etwa aus, 
ſich zu Verbänden zuſammenſchloſſen und Einrichtungen getroffen, die 
ihren Mitgliedern zum Vortheil gereichen, war allein im deutſchen 
Handelsſtande, außer einigen lokalen Einrichtungen, wenig nach dieſer 
Richtung geſchehen. Erſt vor fünf Jahren ſei es gelungen, die Lücke 
auszufüllen, die von den Berufsgenoſſen lange ſchwer empfunden wurde, 
durch Gründung des Verbandes, deſſen Beſtreben auf Hebung des 
deutſchen Kaufmannsſtandes gerichtet iſt. Natürlich handele es ſich 
zunächſt um die Hebung des Gehilfenſtandes, die ja nothwendigerweiſe 
auf den ganzen Handelsſtand zurückwirken müſſe. Hierbei hält der 
Verband ein Hand in Handgehen mit der Prinzipalität für erforderlich. 
Wohl fehle es dem Verbande nicht an Widerſachern und Neidern, die 
ausbreiten, er bezwecke das Verhältniß zwiſchen Prinzipalen und Gehilfen 
zu ändern. Das ſei nicht der Fall, ein energiſches Entgegentreten 
ſolchen Verläumdungen gegenüber ſei ſehr am Platz. Der Verband 
ſchütze nur die Gehilfen gegen ſolche Prinzipale, die ihre geſetzlichen 
Pflichten nicht erfüllen. Die Ziele des Verbandes find in materieller 
Beziehung: Stellenvermittelung, Unterſtützung ſtellenloſer Gehilfen, 
Rechtsſchutz, Einrichtung einer Wittwenpenſionskaſſe und einer Alters- 
verſorgungs⸗Invaliditätskaſſe. Die Erfahrung habe gelehrt, daß mit 
Erſtrebung dieſer Ziele der richtige Weg beſchritten ſei, denn der 
Verband zähle in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits 9 000 
Mitglieder. Eine hohe Mitgliederzahl ſei freilich zur Erreichung der 
geſteckten Ziele nothwendig, womit die Geldfrage, die hauptſächlichſte, ver⸗ 
knüpft ſei. Wenn die glücklich gelöſt, dann geht die Entwickelung ruhig 
vorwärts und der Verband könne ſich der ethiſchen Richtung zuwenden, 
zu welcher die Regelung des Lehrlingsweſens, die Frage der Sonntags⸗ 
ruhe gehöre. Die Lehrlingsfrage, welche bei allen Agitationen eine große 
Rolle ſpiele, werde im Verein mit den Handelskammern und anderen 
Korporationen zu löſen ſein. In den ſiebziger Jahren erfolgte 
ein großer Zufluß an Lehrlingen, ſo daß jetzt ein großer Ueberfluß 
an Handlungsgehilfen vorhanden fe, Für eine geſetzliche Regelung 
des Lehrlingsweſens kann ſich der Vortragende nicht erklären. 
Es ſei Pflicht der Angehörigen des Lehrlings, denſelben zu prüfen, 
ob derſelbe mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet ſei und zu 
dem Berufe Luſt und Liebe habe, dann werde das Proletariat im 
Handelsſtande an Ausdehnung verlieren. Ueber die Sonntagsruhe 
äußerte Redner, daß dieſelbe bis auf einige Einſchränkungen durchaus 
zu empfehlen fel. Der Verband werde vernünftige Vorſchläge, die eine 
Regelung dieſer beiden Fragen zum Ziele haben, nach Kräften unter⸗ 
ſtützen. Den Kreisvereinen falle das Gebiet der Fortbildung und der 
Geſelligkeit zu. Die beſtehenden kaufmänniſchen Vereine, die ſich auf 
dieſem Felde bereits bewährt haben, ſollten ſich mit den Kreisvereinen 
zuſammenſchließen und damit die Mitgliederzahl des Verbandes ver⸗ 
größern. Hierbei zeigte der Vortragende, wie ſchnell die Mitglieder- 
zahl des Verbandes emporgewachſen. Am 1. Januar 1882 wurden 
ausgegeben 116, 1883: 750, 1884: 1471, 1885: 3825, 1886: 
6752, 1887: 9665, und bis heute 11110 Mitgliedskarten. Von 
der letztgenannten Zahl ſind 2000 abzurechnen und verbleiben ca. 9000 
Berufsgenoſſen, die dem Verbande angehören. Kreisvereine beſtehen 
in Deutſchland in 124 Orten. Der erſte ausländiſche Verein habe 
ſich kürzlich in Warſchau gebildet. Trotz des Anwachſens der Mit⸗ 
gliederzahl fei die Entwickelung des Verbandes ſtets eine ſachgemäße 
und ruhige geweſen. (Schluß folgt.) 

— (Nicht ſtatt gefunden) hat das zu geſtern Abend 
im Gartenſalon des Schützenhauſes angekündigte Konzert der Kapelle 
des 21. Inf.⸗Regts. Der Beginn des Konzerts war um ½8 Uhr 
angeſetzt; da bis zu dem Zeitpunkte nur wenige Beſucher erſchienen 
waren, und nach Vortrag einer Muſilpiece das Auditorium ſich auch 
nicht vergrößerte, glaubte Herr Muſikdir. Müller das Konzert aus⸗ 
fallen laſſen zu müſſen. Bekanntlich füllen ſich hierſelbſt bei Garten⸗ 
konzerten, namentlich an Wochentagen, die Lokalitäten erſt nach 8 Uhr, 
und ſo war es auch geſtern. Als die Kapelle das Konzertlokal ver⸗ 
laſſen, kamen recht viele Konzertgäſte, auch von den Vorſtädten. 
Wenn Herr Muſikdir. Müller ſeine Ungeduld ein wenig gezügelt und 
ſich nach der hier beliebten Gewohnheit gerichtet hätte, dann würde 
er ſich geſtern an ſeinem Auditorium erfreut und zu einer, wenn auch 
nur zeitweiligen, Mißſtimmung keine Veranlaſſung gegeben haben. 

— ( Polizeibericht.) 2 Perſonen ſind verhaftet. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer iſt ſeit geſtern 
um 0,10 Meter gefallen. Waſſerſtand heute Mittag 1,60 Meter. 

Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 3. Mai. (Schwanenſtreiche.) Die Inſaſſen eines 
kleinen Bootes, welche vorgeſtern Nachmittags die Unterſpree in der 
Nähe des Schloſſes Bellevue befuhren, geriethen dabei in nicht geringe 
Lebensgefahr, und zwar durch einen Schwan. Am genannten Schloſſe, 
vis-a-vis der Ueberfähre nach Moabit, niſtet nämlich ein Schwanen⸗ 
pärchen. Gerade jetzt iſt die Brutzeit, und als nun dle Inſaſſen 
jenes Bootes zufällig dem Neſt der gefiederten Spreebewohner zu nahe 
kamen, ſtürzte der männliche Schwan auf dieſelben zu und traktirte 
die beiden Herren mit wuchtigen Flügelſchlägen. Es entſpann ſich 
nun ein regulärer Kampf zwiſchen den Bootsinhabern und dem 
Schwan, welcher noch dadurch vergrößert wurde, daß das Schwanen⸗ 
weibchen ihrem Gatten zu Hülfe eilte. Der erbitterte Kampf, 
während deſſen das Boot bedenklich hin- und herſchwankte, fand erſt 
dann ein Ende, als in der Nähe liegende Schiffer mit ihren Hand⸗ 
kähnen die hartbedrängten Sonntagsruderer aus ihrer gefährlichen 
Lage befreiten. Der Vorfall wird als durchaus verbürgt erzählt. 

Neapel. (Eine Wahnſinnsthat) hat, ſo wird aus Caſale-Mont⸗ 
ferrato vom 28. v. M. geſchrieben, unſere Stadt in Schrecken ver⸗ 
ſetzt. Ein junger Mann, der ſtets für exaltirt galt, tödtete in einem 
Anfalle von Wahnſiun feine Mutter, feinen Vater und feine Schweſter, 
verwundete ſeinen Schwager tödtlich und verſetzte einer eben zu Be⸗ 
ſuch kommenden Frau bei ihrem Eintritt einen Dolchſtich. Auf die 
Hilferufe der Frau eilten Wachen herbei, denen der Unglückliche die 


— 
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Leichen feiner Opfer lächelnd mit den Worten zeigte? „Es war ein 
hartes Stück Arbeit, aber endlich iſt es doch gegangen.“ Der Wahn⸗ 
ſinnige wurde in das Irrenhaus geführt, wo er freudeſtrahlend alle 
Details der Schreckensthat erzählte. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Fonds: feſtlich. 

Nuff. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% . . 

Poln. Liquidationspfandbri⸗fe. 


178—35| 178—60 
178—10} 178—50 
98—60 98—90 
56 — 400 56—30 
52— 10 52—20 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 96—90 96—90 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . 101-30 101—30 
Oeſterreichiſche Banknoten 160-35 160-35 
Weizen gelber: Mai . 1179—50ʃ 188 
Septemss Ortr . 172 180 
lolo in New york 96 97 
2222 A SER A ze 1 130 
Mal⸗Iunll . „J128 70 
Junt- Juli.. FIR BE TEE 
Septemb.-Dlibt. © 2 2 222.2 [188 140 


Nippel: Mei nini 
Siptemb⸗Oltb mn. 
Spiri: lo 

Ma mi 
Juli⸗Auguſt . 
Auguſt⸗Septe m. 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. 


i Handelsberichte. 
Danzig, 5 Mai Betreidebörfe Wetter: Geſtern am ganzen 
Tage ſtarker Regen und Gewitter, heute trübe bei bedecktem Himmel. Wind: W. 
Weizen. ie Depeſchen von den auswärtigen Märkten brachten allgemein 
beſſere Berichte. Auch hier herrſchte in Folge deſſen animirtere Stimmung 
und war es den Inhabern leicht, namentlich für inländiſche Weizen für die 
verkauften Parthieen 1 bis 2 M. höhere Preiſe zu erzielen Auch für Tranſit⸗ 
Weizen war guter Begehr und iſt in den meiſten Fällen ebenfalls eine Kleinig⸗ 
keit mehr bewilligt worden. Bezahlt wurde für inlaͤndiſchen hellbunt 128 pfd 
164 M., 128 9pfd 165 M., glaſig 130pfd 164 M., hochbunt 13 1pfd 165 M., 
132pfd 166 M., hochbunt glaſig 130pfd 167 M, weiß 130pfb 166 M. 
134 35pfd 167 M., Sommer- 127 28pfd 163 M., 13lpfd und 134 pfd 165 
M., 133pfd 166 M., 13 lpfd 167 M., 136 7pfd 168 M. per Tonne. Für 
polniſchen zum Tranſit bunt ſehr beſetzt 120pfd 139 M., bunt bezogen 
129 30pfd 142 M, bunt beſetzt 128pfd 146 M., bunt 130pfd5 148 N. hell⸗ 
bunt leicht bezogen 126 7pfd 145 M., hellbunt 125pfd 146 M., 128pfd 143 M., 
129pfd 149 M, gutbunt 128 9pfd 148 50 M., hochbunt 130 Ipfb 150 M. 
per Tonne. Für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt bezogen 126 7pfD 144 M. 
per Tonne Termine Mai 148 M bez, Mai-Juni 148 M. bez, Juni⸗Juli 
149 M. Br., 148 50 M. Gd, ee 14950 M. Br. 149 M. Gd, 
Sept.⸗Oktober 149 50 M. Br, 149 M. Gd. Regulirungspreis 148 Mark. 
Gekündigt ſind 50 Tonnen. 
Roggen bei guter Frage ſowohl für inländiſchen wie Tranſit⸗ unveränder 
im Werkhe. Dezahlt ift inländiſcher 124 5pſd und 126pfb 110 M., 127pfb 
und 128pfd 109 M., polniſcher zum Tranſit 124pfd bis 126 7pfd 91 M. 
Alles per 120pfd. per Tonne. — Termine Mai tranfit 90 M bez, Mai⸗Juni 
inländ. 11050 M. Gd., Juni⸗Juli tranſit 91 M. bez., Sept.⸗Okt inländ. 
11450 M. Gd., tranſit 94 M. bez. Regulirungspreis inländ. 110 M, unters 
polniſch 91 M., tranfit 89 Mark. 
Hafer inländiſcher 102 bis 104 M. per Tonne bezahlt 
. * polniſche zum tranſit Futter- 91 M., feucht 85 M. per Tonne 
gehandelt. 


43—60 44 — 20 
44—10) 44 —60 
41—300 39—60 
40—70 39—50 
41—70 40—40 
42—70] 41—30 
reſp. 5 pCt. 


— 
Königsberg, 5 Mai. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß. Loke 42,00 M. Br., 41,75 
Frühjahr 42,00 M. Br., 41,50 M. Gd., —.— M. bez., pro Mai⸗Juni 42,00 
M. Br., 41.50 M. Gd., —.— M. bez. pro Juni 42,50 M. Br., 
—.— M. Gd., —.— M. bez. pro Juli 42,50 M. Br., 42,00 M. Go., 
.— M. be, pro Auguſt 43,00 M. Br, 42,50 M. Gd., —.— M. bez, 
pro September 43.25 M. Br., 43.00 M. Gd., 48.00 M. bez. 


Pro 10,000 Liter 
M. Gd, 41,75 N. bez., pro 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 6. Mai. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 
St. tung und Bemerkun 
ö | mm. 00. 15 wölkg. | 9 
5. 2hp 757.2 + 18.6| W° 8 
9hp 755.8 11.9 C 10 
6. Tha 754.1 8.2 NE 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 6. Mai 1,60 m. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag [Cantate] den 8. Mai 1887. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abenbs kein Gottesdienſt 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Einführung deſſelben in das Pfar reramt durch den Superintendentur⸗ 
verweſer Herrn Pfarrer Vetter. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. Herr Pfarrer Klebs. 
Vormittags 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garnifunpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


(Der ſchmerzhafte Rheumatismus.) „Ich 
habe ſie kürzlich davon in Kenntniß geſetzt, daß mein Mann plötzlich 
an Gelenkrheumatismus erkrankte und der Arzt alle Hoffnung aufgab, 
da ſich an allen inneren Theilen Entzündungen zeigten. Ich ließ dem 
Arzt feine Salicilfänre zurück und gab nach Vorſchrift Warner's 
Safe Cure nebſt Warner's Safe Pills. Nach Verlauf von 3 Wochen 
ging es ziemlich gut und war die Gefahr verſchwunden, und jetzt iſt 
es 6 Wochen her und hat mein Mann ſchon ſeit 8 Tagen das Bett 
verlaſſen.“ Frau Schönlein, Marfeld 47, Nürnberg. 


„Auf Ihre ausgezeichnete Warner's Safe Cure aufmerkſam ge⸗ 
macht, verſuchte ich es mit einigen Flaſchen und kann meinen uner⸗ 
warteten Erfolg melden. Bei mir nahm ſeit 15 Jahren eine Lähmung 
aller Glieder fortwährend zu und ſeit langer Zeit konnte ich nicht 
einmal mehr an Krücken gehen, ſondern mußte ich überallhin getragen 
und gefahren werden; auch hatte ich heftige rheumat iſche Schmerzen. 
Nach Nehmen der erſten Flaſche war noch wenig Beſſerung zu merken, 
nachdem ich jetzt 5 Flaſchen verbraucht habe, befinde ich mich unver⸗ 
gleichlich beſſer. Ich kann mit Leichtigkeit meine Arme heben und 
ſenken und ſogar meine Finger gut bewegen. Die Verkrümmung der 
Hände hat fi bedeutend gehoben und habe ich die beſte Zuverſicht, 
daß ich nach Weitergebrauch Ihres Mittels wieder gehen kann.“ 
Frau Louiſe Parbs, 17 gr. Reichenſtraße. 


Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche. Ver⸗ 
kauf und Verſand geſchieht nur durch Apotheken. Haupt⸗Niederlage: 
Schwanen⸗Apotheke, 77 Spandauerſtraße Berlin. — H. H. Warner 
Frankfurt a. M. 


Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Käm⸗ 
merei⸗ reſp. der ihr zugehörigen Inſti⸗ 
tute, welche noch mit den am 1. April 
er, fällig geweſenen Zinſen im Rück⸗ 
ſtande ſind, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſolche innerhalb 8 Tagen, 
bei Vermeidung unfehlbarer Klage⸗ 
Anſtrengung, zu berichtigen; ferner 
bringen wir die Zahlung der noch 
ausſtehenden ſtädt. Feuer ⸗Societäts⸗ 
Beiträge mit dem Bemerken in Er⸗ 
innerung, daß eventl. nach erfolgtem 
Ablauf obenerwähnter Friſt unnach⸗ 
ſichtlich mit Exekutionsmaßregeln vor⸗ 
gegangen werden wird. 

Thorn den 2. Mai 1887. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf von Brucheiſen. 
Die Gasanſtalt hat 2 
ca. 1000 Kg. altes Schmiedeeiſen, 

„ 4000 „ „ Gußeiſen 
zu verkaufen. 

Dasſelbe kann in den Geſchäfts⸗ 
ſtunden beſichtigt werden. Angebote 
bitten bis 


Mittwoch, 11. Mai cr. 


Moment - Photographie. 


Das 


Atelier für Photographie 


von 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufuahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


MEYS berühmte Stolfkragen. 


Mey s Stoffkragen sind keine Papierkragen, 


denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig überzogen, haben 
also genau das Aussehen von Leinenkragen; sie erfüllen alle Anfer- 


Liederkranz. 


Freitag, 6. Mai cr. . 
General -Versnmmiune 


Schützenhaus. 


Eine anſtändige, in allem ſehr erſah 


Wirthſchaftel 


lol 


Neu! Nen! 
Kinderschreibpulte 


verſtellbar in verſchiedenen Größen bei 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Tuchmacherſtr. 155. 


i l käuflich. 
— Gut in Polen verkäuflich 


13 Hufen mit kom⸗ 


8 


| 


pletten Gebäuden, Inventarium und g 1. Juli ſ 
Saat, zum parzelliren geeignet, 1%, une oe e Geitund 
Meile von Thorn, / Meile Hinter der | Hausfrau ev. auch zur Stüß ei U 
Leibitſcher Grenze. Näheres bei kranken Dame Stellung. Nähere ent 
Höhler, Leibitſch. kunft ertheilt die Expedition der, hd Ne 
> Das Büreau der 2. Ber Preſſe ... 7 
zirks⸗Kompagnie befindet ſich N 


Einen Kehrii 


ſucht 0 
A. Wachs, Potog a 


2 fette, 


8 ne 
zu Derfaufen Schmen⸗ 


Präparirte 


ſeit dem 21. d. Mts. in der Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 258. 
2. Bezirks⸗Kompagnie 
des 1. Bataillons (Thorn) 8. 
Pommerſch. Landwehr-Regiments 
Nr. 61 


Lehr⸗Kontrakte 


zu haben bei 0. Dombrowski. 


r 


RENTE RER 
Bettfedern - und 


ns 


tie 


zum Roh⸗ und Gekoch . 


beſtes Fabrikat à Pfd. 50 


Glanz⸗ Stärke. 


Vormittags 11 Uhr 
im Komtoir der Gasanſtalt abzugeben. 
Thorn den 5. Mai 1887. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mlewiec 
Band II Blatt 8 auf den Namen des 
Franz Staohowski, welcher mit 
feiner Ehefrau Rosalie, geb. Bud⸗ 


derungen an 
1 5 Sitzen und 


— 


er 


ERZOG 
tzd, M. —. 85. 


jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


Dtzd. M. —. 60. 


Haltbarkeit, Billigkeit, 


FRANKLIN LINCOLN B 


Dtad. M. —.55, 


Daunen Handlung 
en-gros gegründ. 1826 en- détail 


C. H. Schäker, 
Hoflieferant. 


Eleganz der Form, bequemes 
Passen. 


bahn! 


Du 


W 
Dtzd.- Paar M. 1.20 


ER 


niewska in Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene, zu Mlewiec, Kreis Thorn, 
belegene Grundſtück am 


20. Juni 1887 


Fabriklager von Mey’s Stoff kragen in 


Thorm bei F. Menzel und Max Braun 
oder direkt vom 


nach außerh. gratis. B. Kaſſa⸗ 
käuf. gewähre 4%, auch a. Theil⸗ 


G. H. Kunze, 


Berlin sw., Schützenstr. der vil 
Verſandt gegen Nachnahme 9 


Von höchſter W 


Augen Jedermal 


empfiehlt 


ſchtigkeit 


3 Berlin C., Spandauer⸗Brücke 2. eee. 

a \ f f erige Einſendung. at, 

55 Lag. europ. und überſeeiſch. . berig 5 bal IN 
5 Bettfed. und Daunen, Chineſ. MR Wiederverkäufern 7 All; Na 
DS Mandarinen⸗Daunen v. wunder: Bi an 8 [ 

g bar. Füllkraft (3 Pfd. eine dicke Borsée Fee 
Decke). Chineſ. u. japanef. Halb: gegen jede Art von Borse 

3 daunen u. Daunen v. 1,25 Mk. . Heilung garant. Frau Trek 10¹ 

e bis 3 Mk. Proben, Preisl. verſ. k Heilanfalt für Flechten, Berlin, Für 11 

n 

2 

E 

* 


— —— — 
S 
— 2 2 2 


fie 


1 


5 5 IV & 5 N ; zahl. Anerkennungsſchr. über N 2 
Vormittags 9 Uhr Versandt - Geschäft MET & EDLICH, Leipzig - Plagwitz. geſch. u. gute Lieferung v. Federn ME | Das üchte Dr. White’s dune d 
ane mmer Er 1 5 = liegen a. all, Gegend, ehe 55 5 nn in verse mh 
ch 4, + lands in meinem Geſchäftslokal theilen jo beliebt geworden 7 "$ 

epa nene ag An die deutſchen Frauen allerorten! zur gef. Cinficht aus mehnfachen Radadımungen eee 
en ae N Flüche a Der Deutſch⸗ nationale Frauenbund, der fih die Pflege echt e ſchungen Veranlaſſung gegeben e 
13.5114 Hektar ur Grundſteuer, mit deutſchen Sinnes in der Heimath, und die Gründung von Heimath⸗ bezw. man ſich aber ſchützen ai 1 505 M 0 

45 M Nutzun 5 ur Gebäude⸗ Krankenhäuſern, Schulen u. ſ. w. in den überſeeiſchen deutſchen Kolonien zur ‚VIERHUNDERT TAFELN, _ 500 er 1 ser 14 I 
Mu ma lee e a, re ane e m m en nen 
Hanh ; Beitrittserklärungen nehmen die unterzeichneten Vorſtandsdamen entgegen. . 5 8 \ 4 8 t { 
iu ole A aen 9 0 Berlin, 1887. s 9 ’ 2 in Thür. und kein Anderes 1 vu 
und andere das Grundſtüc betreffende Frieda, rein v. Lilow. Auris. Gräfe „ Beil E Ben en 1 in 1 ker 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: Berlin W. Bülow⸗Straße 32a. Berlin W. Kurfürſten⸗Straße 108a. 1 Sele Re ger ſy, vn 

[4 * 7 Eon 
bedingungen können in der Gerichts: Fran Juſlizrath Haenſchke Trau Admiral Anorr. 2 Ecken 425 Glasſchrift der Dr) um 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingejehen geb. Lueck. Berlin W. Burggrafen⸗Straße 17. * White's Augenwaller von Tr get hy. 
werben. a Berlin W. Magdeburger⸗Straße 8. 12 Ehrhardt, gelbem Etiguet, hig 00 1 
Thorn den 29. März 1887. Anna, Freifrau v. Münchhausen Frau Admiral Livonius. 8 Schrift, welches meine Firma: T Ir, 
1 ) ö ch h 0 g 3 lit Ü 

Königliches Amtsgericht. geb. v. Keudell. Berlin W. Kurfürſten⸗Straße 11 2a. 2 Ehrhardt in Orize trägt, "og 12 cht 
Bekanntmachung Berlin W. Schöneberger Ufer 10. N ſtehendem mae in del, 10 Di 
Auf dem Grundſtück des Sülfslaza- Gertrud, Sreiin v. Maltzahn. Aron Emmy Srodimamı ; d noeh kee Mi 
reths in der Bromberger Vorſtadt ſoll Berlin W. Bülow⸗Straße 58. Gerl N BR und mit dem MH ik I, 
eine Parthie ausgerodeter Fichten in Klin W. Mellmvoriplag k Schugmarhe verſchlo Ir, 


. 
= 


rl. Elli Peters. 
Hannover. Marien-Straße, 


Frl. Martha Urrger. 
Potsdam. Victoria⸗Straße 56. 


Schutzmarke il 
Vor Nachahmung wird gerne 10 
Daſſelbe iſt zu haben ente 
theken des Herrn Apoth. M. ort 
Herrn Apoth. Dr. Hübner N es 


RENTNER EBENE. | 5 [Den Herren Apothekern febla. 
1. 3 5 . Ein n ee a 5 5 5 Handverkauf beſtens zu emp hit 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu verm. | (6 Douchen) iſt zu verkaufen. Zu er: 5 t 2 2 

(e bi Hompler, Sant. Yorhanı, | mm lieths-Rontra 
BREI MEER | su haben Dei 0. Dee 
Kronprinzen. a sy, Heute Som 1 
Abende von al 

friſche Grüt 
und Leber 


öffentlicher Lizitation an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf x 
Montag den 9. Mai cr. 
Nachmittags 5 Uhr 

am Lagerplatz anberaumt. 
Garniſon⸗Lazareth. 


Metallbuchstaben 


zu Jirmenſchildern, 
Wappen für Hoflieferanten, Ausſtellungs⸗ 
Gute Arbeit. Medaillen. Billige Preiſe. 


Koch & Bein, Kgl. Hoflieferanten. 


Frl. Agathe v. Weile. 
Berlin W. Bülow⸗Straße 55. 
Frau Hauptmann Habrecht 
geb. Jühlke. 

Gotha. Seebach⸗Straße 35. 
Bache Nr. 49 


Unter hohem Protectorat Sr. K. K. Hoh. des 
Geſammtgewiune: #% 


375000 Mk. 


er 
5 


Su, 77 2 3 
927 bei 
Benjamin Made 


— r 5 
Berlin C., 29 Brüder-Strasse 29. — Geld⸗Lotterie 13 90 000 Mk. S ſtr Nr. l 
e r e „„5„5„CCSFFP!::::ß 8 + 1%: 0 chuhmacherſtr. ech } 
ZIIISIITZITAIDS;SIIDITSIISTIST Be ddl. Jim. n. Rab. I. f 
& SA: Ziehung unwiderruflich 9. 10. u. II. Juni. 2à 6000 7 auf Wunſch auch Pianist 3195 6. 
x en ! original⸗Looſe a3 M., Autheile 5 3000 zu vermiethen. Kulmerften ce, | 
+ 2 9 7) 5 - ch oh! gel! U | 
2 & 1,50 M., / Antheile 80 Pf. 5 a 1500 „ Ein ya Zim. = ve, 9 
2 & ziſte 20 Pf. 504 600 köſtigung von ſoglei din 
3 Die Bud: und Verlagshandlung von Baensch & Wnukowski 2 7 A 5 E Altſtädt. Markt 297. 4. I 
2 ei en (11 Looſe 30 M.), (11 Halbe 15 M.), - a 50 m 
2 in Gnesen giebt in Kürze ein © (11 Viertel 8 M.) empfiehlt und verſendet En 3 305 hy, 
x zu vermiethen. 
ü „Koh. Th. Schröder, Stetti | 5, Blum, Alec 
DSG 3 zit 
& „Adressbuch für die Stadt Gnesen“ 3 Roh. Th. Schröder, Stettin. mine S 
zum Preiſe von 3 Mark 50 Pf. heraus. N . T — m 
2 In demſelben und zwar im Text ſelbſt finden Geſchäfts⸗Anzeigen 2 hläft am bequemsten, bei bedeutender Täglicher talende 7 N 
8 zu mäßigen Preiſen Aufnahme. 8 an SchlalI. Raumersparniss auf unserem f 4 e 
& Baldige Einſendung derartiger Anzeigen erwünſcht. 2 Patent-Bett-Sopha 5 f 8 H 5 9 0 
4 In ¼ Minute in ein- u. zweischläfriges Bett m. comp. Matratzen zu verw. 1887. = 8 . 5 7 4 
S o o ( / ( / (( ( ( ( / ( (( / / / / / / ( / / ( ( ( Jbasselbe braucht nieht von der Wand abgerüekt zu werd. = 2 en 
S S - Als Fremden- und Kinderbett, für Hotels, Pensionate 8 8 6 E 2 | } ‚in 
eu 1 5 11 N unentbehrlich. Desgleichen Mat „ 100 N 
N  Mariazeller Magentropfen "verstellbare Lehnstühle ee © 
\ vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. TR mit und ohne Betteinrichtung, 7 15 16 17 18 26 gl ) 
N Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, bel - Wee BE Illustr. Preiscourante grat. u. franco. A 2123 | 24 29 44 
auß ı: Orlen, Tbermäsälger Schleim. RE a es — 20 301311191 SH 
N v. 5 168, m * 5 3 2 y Ber 8 * 30 
ge ee eee eee | | R- Jaekel 's Patent-Möbel-Fabrik, alleiniger Fabrikant, Suni. — . 1) ann 
Magens mit Speisen u. Getränken, Würmer, Milz-, Leber- u. Hämorr- Berlin SW., Markgrafenstrasse 20, Ecke Kochstrasse, 5 51 617 8 6 J I" 
eiden. — Prois à Flasche sammt Gebrauchsanweis. 70 Pfg. cs Nl . 7 u aan A. N Yan t 2 15 1 94 Ih 
entral-Versandt durch Apoth. Carl Brady, Kremsier (Mähren). RE. i Y REST, 12 1314 23 N Ray 
Die Mariazeller Magentropfen sind kein Geheimmittel. Die Bestand- N 
U 
I 


ee theile sind bei jedem Fläschehen in der Alken Abort en 
ekeu. 


N Senutziaurke, Echt zu baben in faſt allen Avot 
— — 


In Thorn zu haben bei A. W. Cohn. 627 25 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* 


